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Zum 27. Januar
In heißer Liebe und Verehrung gedenken wir ganz be

ſonders am heutigen Tage unſeres Kaiſers. Jn der Fremde,
im Elend iſt er doch nicht allein. Tauſende und Abertauſende
von Wünſchen und Gebeten verbinden gerade heute Deutſch

land mit ſeinem Kaiſer.
Zum vierten Male begeht heute Kaiſer Wilhelm, fern

der Heimat, ſeinen Geburtstag, der dieſes Mal ganz be
ſonders ſchmerzlich für ihn wird, ſeine treue Lebensgefährtin,
unſere hochverehrte Kaiſerin, weilt nicht mehr unter den
Lebenden. Einſam iſt es um ihn ſeitdem geworden. Ein
ſamer aber gerade am heutigen Tag. Nicht können ihm mehr
die treuſorgenden Hände der Gattin das Feſt ſchmücken.
Nicht kann ſie ihm mehr den Gruß bieten, der den Tag erſt
feſtlich macht. Jhr Platz iſt leergeworden, verwaiſt. Und
doch iſt unſer Kaiſer nicht allein. Wir, ſeine Kinder, ſind
bei ihm. Wir wollen ihm unſere Liebe, unſere Verehrung

igen.v Kaiſers Geburtstag. Einſt ein Tag des Jubels und der
lauten Freude iſt für uns heute ein ſtiller Gedenktag ge
worden. Aber mit umſo größerer innerer Teilnahme be-
gehen wir nun dieſen Feiertag. Kein Kaiſerſalut, kein
Parademarſch, kein Feſtkommers. Jn ſtillem Zug wallen
wir zu unſerem Kaifer, endlos, endlos ſind die Scharen, ein
Lichtblick in ſchwerer Zeit. Jetzt zeigt es ſich erſt einmal ſo
recht, wie der nationale Gedanke in den letzten Jahren ge
wachſen iſt. Leute, die früher gleichgültig daran vorbei-
gingen, ſind durch die „Segnungen“ der Novemberrevo-
lution volkſtändig bekehrt worden. Sie alle wiſſen erſt jetzt,
was ſie verloren haben. Sie wiſſen, es iſt unſer Kaiſer, der
heute in der Fremde ſeinen Geburtstag begeht. Ja, unſer
Kaiſer iſt es, den uns kein Novembermann nehmen kann.
Die örtliche Trennung hat uns nicht getrennt, das Leid hat
uns vielmehr noch enger, viel enger mit unſerem Kaiſer ver
bunden.

Erſt das Leid zeigt ja ſo recht den Wert eines Men
ſchen. Und im Leid haben wir die Größe des ſtilldulden
den Kaiſers, unſeres Kaiſers, kennen gelernt.

Sein Glaube iſt tiefer und feſter geworden. Er hat ſich
nicht von ſeinem Volk gewandt. Jnniger und heißer ſind die
Fürbitten für dieſes Volk geworden. Was folgt für uns
daraus?

Treue um Treue! Auch wir wollen ihn in unſer Gebet
einſchliehen, wir wollen mit ihm tragen und dulden, mit
ihm hoffen und nicht verzagen. Nicht rückwärts blicken,
ſondern vorwärts in die Zukunft, ins Morgenrot. Wir
wollen die Hände nicht müßig in den Schoß legen, nein,
tätig und kräftig mitarbeiten am neuen Aufbau unſeres
Vaterlandes in wahrhaft nationalem Geiſte. Die Folgen
werden dann nicht auf ſich warten laſſen. Wir dürfen nur

Das „ora et labora“ ſoll unſere Richt-nicht verzagen.

ſhnur ſein. Bete und arbeite! Richt beten und müßig zu
ſchauen, nicht arbeiten in hoffnungsloſer Fron. Denn nur

das Gebet gibt die Hoffnung auf eine wirklich ſegensreiche
Arbeit. Ohne dieſes Gebet iſt all unſer Tun, unfer Mühen
und Sorgen umſonſt. Nur im Gebet finden wir Troſt
und Kraft zu neuem Tun. Wenn wir ſo handeln, dann wird
bald der Novembernebel um uns her ſich mehr und mehr
lichten, dann wird nach den grauen öden Wintertagen die
Frühlingsſonne wieder ſcheinen. Man muß nur Gott ver
trauen, dann wird ſchon alles gut werden. Dieſes zuver
ſichtliche Gottvertrauen können wir bei unſerem Kaiſer
lernen.

Aus Liebe zu ſeinem Volk ging unſer Kaiſer in ſchick
ſalsſchwerer Stunde in die Fremde. Er hätte es nicht nötig
gehabt, ſein Heer hätte ihn nie verlaſſen. Er aber ſah wohl,
was daraus folgen würde: Der blutigſte Bürgerkrieg. Und
hiervor wollte er ſein Volk bewahren. Fürs Vaterland, für
des Volkes heiligſte Güter kämpfen und ſterben, das war
heilige Pflicht. Für die Perſon des Kaiſers ſollte kein Blut
kein Bruderblut fließen. Iſt das nicht das deutlichſte Zeichen
der wirklichen Größe unſeres Kaiſers! Zeigt es nicht, wie
nichtig klein und falſch die ſozialdemokratiſchen Anwürfe
ſind, die da behaupten, daß der Krieg doch nur für den
Kaiſer geführt ſei, nur um ihn groß und mächtig zu machen?
Und daß er freiwillig in die Fremde ging, auch das wird von

Sozialdemokratie mit Lüge und Schmutz beworfen.
Nan glaubt ihn der Feigheit bezichtigen zu können. Nicht
Feigheit war es, feige iſt nie ein Hohenzoller gewefen,
Selbſt loſigkeit war es und Liebe zum deutſchen
Lolke, Rein und makellos iſt ſein Schild, unbefleckt ſeine

Wenn einer alles, was er tat, aus Liebe zu ſeinem J bei der Mehrheit.)
näch Beendigung des Krieges unmöglich ſein.

Freitag. 27. Januar

Volke tat, ſo war es der Kaiſer. Wenn man ihm eins vor
werfen kann, ſo iſt es das, daß er nur der Friedenskaiſer ſein
wollte und war. Sein erſter und einzigſter Wunſch war,
ſeinem Volke den Frieden zu erhalten; das gab ihm in den
Augen der Welt das Odium der Schwäche, und hierauf
gründeten unſere Nachbarn ihre Einkreiſungspolitik. Machte
man ſich doch vor dem Kriege in der Ententepreſſe über den
„Friedenskaiſer“ luſtig. Und nun auf einmal ſtempelt mon
ihn zum Kriegshetzer! Und die Sozialdemokratie greift
dieſe Lüge eifrig auf, ohne zu ſehen, wie ſie ſich dadurch der
Lächerlichkeit preisgibt. Der Entente war eben gerade die
allzugroße Friedensliebe unſeres Kaiſers ein Dorn im
Auge, denn nur im Frieden wird ein Volk groß und mäch-
tig. Deshalb das Keſſeltreiben, deshalb die Lügen und
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Verleumdungen. Haſt du es noch nicht begriffen, deutſches
Volk, weshalb man dir deinen Kaiſer unbedingt nehmen
mußte? Um Deutſchland zu zertrümmern, auszulöſchen. aus
der Reihe der führenden Völker.

Wir wiſſen, was wir mit dem Kaiſer verloren haben,
und daß wir nicht eher aus der Schande herauskommen, ehe
nicht die Krone im grünen Rhein wieder im goldnen Son
nenlicht funkelt und ſtrahlt.

Und das ſoll unſer Gelübde für unſeren Kaiſer ſein
Deutſch wollen wir ſein, treu und deutſch! Wer den Sinn
des Wortes deutſch in ſeinem ganzen Weſen erfaßt hat, der
weiß auch, daß wir unſerem Kaiſer nichts Beſſeres zu ſeinem
Geburtstag geloben können.

Ernſt Meſſerſchmidt.

Wirth vor dem Reichstag
Die Regierungserklärung

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 26. Januar.

Das Haus iſt ſehr gut beſucht. Die Tribünen ſind überfüllt
Am Regierungstiſch hat das er r Kabinett Platz ge-
nommen, auch der preußiſche Miniſterpräſident Braun
und die Geſandten der Gliedſtaaten ſind anweſend. Jn der
Diplomatenloge ſitzen viele ausländiſche Vertreter. Als Regie
rungskommiſſar iſt anweſend Miniſter a. D. Dr. Rathenau.

KKeichskanzler Dr. Wirth
Jm Mittelpunkt aller Probleme m die Reparatipnen.

Gerade dieſer Kardinalfrage der Reparationen hat in den ver
gaugenen Wochen die hauptſächlichſte Arbeit und Sorgfalt der

egierung gegolten. Entſprechend ihrem Programm richtete die
Regierung im Dezember, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß
die am 15. Januar und 15. Februar fälligen Barleiſtungen aus
laufenden Mitteln nicht bezahlt werden könnten, an die Bank von
England das Erſuchen, Deutſchland die Zahlungen durch eine
langfriſtige Anleihe von etwa 500 Millionen Goldmark oder durch
entſprechende kurzfriſtige Bankkredite zu ermöglichen. Dies Ge
ſuch iſt abgelehnt worden mit der Begründung, daß unter den
Bedingungen, die zurzeit die Zahlungsverpflichtungen Deutſch
lands beherrſchten, ein Kredit in England nicht erhältlich ſei.
Damit war zum erſtenmal aus den Reihen unſerer ehemaligen
Gegner autaritativ feſtgeſtellt worden, daß die Laſten,
die Deutſchland auferlegt wurden, ſeine Kreditwürdigkeit ver-
nichten. Die Folgerung war das Geſuch an die Reparations
kommiſſion um Stundung der fälligen Barzahlungen. Dieſes
Geſuch iſt in Cannes dahin beantwortet worden, daß die Zah-
lungen unter einer gewiſſen proviſoriſchen Regelung geſtundet
würden und daß die endgültige Beſchlußfaſſung über
eine Aenderung des Zahlungsplanes für 1922 auf Grund eines
von der deutſchen Regierung innerhalb vierzehn Tagen
vorzulegenden Reformprogrammes erfolgen ſoll. Dieſes Pro
gramm wird morgen der Reparationskommiſſion übergebenwerden. Jn Cannes iſt es uns zum erſtenmal gelungen, in freier

Weiſe die wahre Lage Deutſchlands vor einer Konferenz aus
einanderzuſetzen, auf die die ganze Welt blickte. Deutſchland iſt
auch zu einer weiteren Konferenz eingeladen, auf der insbeſon
dere die Frage der Errettung Rußlands und Mitteleuropas aus
der wirtſchaftlichen Jſolierung beraten werden ſoll. Wir werden
nach Genug gehen nuht mit hinterliſtiger Abſicht, ſondern mit
offenem Viſier. mit dem Ziele der Wiederherſtellung der inter-
nationalen und wirtſchaftlichen Beziehungen.

Der franzöſiſche Kabinettswechſel iſt nicht nur in Deutſchland,
faſt in der ganzen Welt als ein Symptom dafür angeſehen wor-

dn, daß der Wiederherſtellung eines dauerhaften politiſchen und
wirtſchaftlichen Friedens in Europa noch Rückſchläge drohen
könnten. Poincaré hat im Senat und in der Kammer er
klärt, Deutſchland müſſe endlich anfangen, ſeine eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen und die Schäden wieder gutzumachen,
de mit Frankreich die vielen Millicgrden zurückerſtattet würden.
Wenn durch dieſe Worte der Eindruck erweckt werden ſoll, daß
Deutſchland noch garnicht begonnen habe, die Reparationsverpflich
tungen zu erfüllen, ſo muß ich dem laut widerſprechen. Deutſch
land hat ſeit Annahme des Londoner Ultimatums Barleiſtungen
von 1 108 Millionen Goldmark und Sachleiſtungen von 420 Milli
onen Goldmark abgeführt. Hierzu treten die im Clearingver
fabren ſeit Friedensſchluß abgeführten 500 Millionen Goldmark.
Hinzukommen die vor dem Ultimatum getätigten Leiſtungen
Deutſchlands, die Ablieferung der Handelsflotte, der Lokomotiven
und Eiſenbahnwagen uſw. Poincaré ſagte weiter, Deutſchland
habe nichts leiſten wollen. Unſere Rechtfertigungen und Auf-
klärungen haben in letzter Zeit manches erreicht. Die Vorwürfe
Poincares aber machen den Eindruck, als ob wir in Frankreich
gn Ohren gepredigt hätten und man uns dort nicht hören
wolle.

Wir werden in Genug Gelegenheit finden, den beharrlichen
Jrrtümern entgegenzutreten. Der Vorwurf der Parteilichkeit des
Reichsgerichte muß mit aller Schärfe zurückgewieſen werden.

Nicht nur Angehörige neutraler Staaten, auch Mitglieder
der r Delegation n die Unparteilichkeit wiederholt
zum Ausdruck gebracht. (Hört! Hörnl)
zeit phyſiſch unmögüch die verlangte Auslieferung
konnte, ſo wird auch die Aus lieferung im vierten Jahr
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ie Deutſchland ſeiner
ausführen

(Lebh. Beifall
Jch kann die Befürchtung nicht unterdrücken.

daß die franzöſiſche Regierung die Frage der ſogenannten
Kriegsbeſchuldigten und noch andere r ſo die der angeblich
noch nicht durchgeführten Entwa ffnungsaktion, dazu
benutzen will, um von neuem das Syſtem der Garantien und der
Sanktionen anzuwenden. Wir werden dieſem gänzlich negativen
unfruchtbaren Programm der franzöſiſchen Regierung ein po ſ. i
tives Programm entgegenſetzen.

Das Wichtigſte an dieſem Programm iſt ein baldiger voll
ſtändiger Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete reren
und Belgiens. Die Regierung hat ſich deshalb bemüht, einerſeits
durch neue Steuern die Einkünfte des Reiches zu vermehren,
andererſeits die Ausgaben zu verringern und die
hauptſächlichſten ſchwerſten Defizite in etwas zu beſeitigen.
neuen Steuern ſind folgendermaßen zu ſtizzieren

Das Geſamtaufkommen wird auf rund 100 Milliarden Mark
Das bedeutet faſt eine Verdoppelung der im Etat 1921

eingeſtellten rund 55 Milliarden Mark. Um dieſes Ziel zu er
reichen, war ein Kompromiß nötig, das heute re
gekommen iſt. (Lachen auf der äußerſten Linken.) Von der
Mehrheitsſozialdemokratie bis zur Deutſchen Volkspartei waren
alle Parteien daran beteiligt. (Lebhafter Beifall bei der Mehr
heit. Hört! hört! ganz links.) Dieſe Parteien haben ſich im
weſentlichen auf die Regierungsvorlage geeinigt mit folgenden
Aenderungen:

1. Vei der Vermögensſteuer und der Vermögens
zuwachsſteuer ſind die von der Regierung rorgeſchlagenen
mittleren Tarife vorgeſehen. Der Zuſchlag zur Vermögensſteuer
ſoll 200 Prozent betragen. Dazu ſoll durch Geſetz eine Zwangs
auleihe in Höhe des Gegenwertes von 1 Milliarde Goldmark auf-
gelegt werden, die in den erſten drei Jahren unverz uslich bleiben
ſoll. Dadurch ſollen die Mittel für die Kredite flüſſig gemacht
werden, die durch das Reichshaushaltsgeſetz des Rechnungsjahres
1922 bereitgeſtellt und nicht für Verkehrsanſtalten beſtimmt ſind.

2. Die Nachkriegsgewinnſteuer ſoll fallen gelaſſen
werden, da ihre Erhebung den Finanzämtern eine ticht im Ver-
hältnis zum Aufkommen ſtehende Arbeit verurſacht (Hört!
Hört!) und die Flüſſigmachung der übrigen Steuern erheblich ver
zögern würde.

3. Bei der Umſatzſteuer ſoll ausnahmslos ein Satz von
2 Prozent zur Anwendung kommen. Die vielfach beſtrittene Um-
ſatzſteuer der Genoſſenſchaften ſolle aus der Diskuſſion ausſchei-
den. Jnſoweit ſoll es bei der Regierungsvorlage ſein Bewenden
haben. (Hört! Hört!)

4. Die Kohlenſteuer ſoll grundſätzlich 40 Prozent betragen
mit der Möglichkeit der Anpaſſung an die Wirtſchaftslage.

5. Die Zuckerſteuer ſoll mit Räückſicht. auf die ſtarke Vor-
belaſtung des Verbrauches durch die Umſatz- und Kohlenſteuer,
auf die Bedeutung des Zuckers für die Säuglingsernährung auf
50 Mark für den Doppelzentner feſtgeſetzt werden.

6. Die Zölle auf Kaffee, Tee und Kakao ſollen nach dem
Vorſchlag des Reichswirtfchaftsrates bemeſſen werden.

7. Bei der Bierſteuosr ſollen bezüglich der Steuerſätze die
Beſchlüſſe erſter Leſung aufrechterhalten werden.

8. Die Einheit der geſamten Steuervorlagen
ſoll durch ein Mantelgeſetz gewährleiſtet werden. Jn dieſem
ſollen die Vorſchriften über die Zwangsanleihe Aufnahme finden.

Jm Anſchluß an dieſes große Geſetzgebungswerk (Lachen bei
den Komm.) wird bei den ſonſtigen Steuern geprüft werden, ob
und inwieweit ſie der Geldwertentwicklung anzupaſſen ſind. Jch
nehme das Wort des engliſchen Premierminiſters vom inter
nationalen Vertrauen auf als ein kluges politiſches Bekenntnis,
indem ich darauf hinweiſe, daß auch das deutſche Volk, die deu ſche
Demokratie die Forderung nach Vertrauen erhebt mit Rückſicht
auf das, was es bisher geleiſtet hat. Die Welt will den Frieden,
die Völker wollen den Weg frei haben für Neuaufbauarbeit. Der
Weg kann nur führen durch das Tor eines dauerhaften Frie
dens. Dies wird nur erzielt quf dem Wege der Verſtändigung
und der wirtſchaftlichen Vernunft.
Nun müſſen die Männer der Wirtſchaft, nachdem die poli

tiſche Atmoſphäre ſich geklärt und gereinigt hat, beraten in Ver
folgung des einen Zieles, zu einem wahrhaften Aufbau und da
mit Volksfortſchritt zu kommen. Der Wiederaufbau Rußlands
dem auf der Konferenz von Genug beſonderes Intereſſe
wendet wird, kann nur im Einverſtändnis mit Ruß! ad ausge
führt werden. Wir würden die größten Bedenken haben gegen
eine Poli ik, die Rußland wie eine Kolonie betrachtet und behan
eilt wiſſen will. (Lebh. Zuſtimmung.)
Der Kanzler gedenkt dann der Verdienſte des verſtorbenen
Papſtes, in dem Deutſchland und die gange Welt einen
großen Volks und Teenſchenfreund und den größten Förderer

geſchätzt.



n

e

leiſe begütigend. Und plötzlich ergriff er die Hände ſeiner

des Friedens verloren haben. Auch heute gelte der Ruf- Gebt der
Welt den wahren rich Wir haben einen guten Willen ge
geigt. Sir haben ihn gezeigt im Vertrauen darauf, daß die ge
rechie Würdigung in der Welt uns nicht verſagt werde. (Slür
miſchex Beifall, der ſich wiederholt.)

Die geſtrigen Kompromißberatungen
Berlin, 26. Januar.

te vormittag trat der Jnterfraktionelle Ausſchuß der an
den Steuerverhandlungen beteiligten Fraktionen wieder zuſam-
men, um die geſtern abend abgebrochenen Verhandlungen fort
zuſetzen. In dieſer Beratung ſtand natürlich die Zwangs-
an leihe im Mittelpunkt der Erörterungen, und zwar vor allem
die Frage der Verzinſung. Die Sozialdemokraten verlangen,
daß die Anleihepapiere für die nächſten fünf Jahre nicht ver
zunſt werden. Sie beſtehen darauf, daß „das fichtbare Opfer
des Beſitzes“ ſo auch nach außen hin in Erſcheinung tritt. Der
Reichskanzler iſt der Meinung, daß die Papiere von An
fang an, wenn auch nur niedrig, ver zinſt werden müſſen,
um ihre Lombardierung zu erleichtern.

Ueber die Wertermittlung für die Vermögensſteuer
wird nicht mehr geſtritten. Jn der Beſpreckung wurde auch über
die Zuckerſteuer verhandelt. Hier fragt ſich, ob man bei dem
Betrage von 59 M. bleiben oder ihn erhöhen ſoll. Jn bürger-
lichen Kreiſen iſt man für eine Erhöhung, die Sozialdemokratie
will über 50 M. nicht hinausgehen, ſelbſt auf die Cefahr hin, daß
die Entente uns einen höheren Betrag aufzwingt. Von ſozial-
demokratiſcher Seite wird geltend gemacht, doß die Zuckerſteuer
ſchon deswegen nicht erhöht werden dürfe, weil der Zucker eine
Sauptnahrung für die Kinder bilde. Wenn die
Entente uns eine Erhöhung der Steuer diktiere, mache ſie ſich
an der Unterernährung der Kinder mitſchuldig.

Jm weiteren Verlaufe der interfraktionellen Veſprechung
kam eine Einigung auf folgender Grundlage zuſtande:

Bei der Zwangsanleihe ſoll mit einer kleinen Ver
zinſung begonnen werden. Zwar ſteht der Betrag noch nicht feſt,
man dürfte mit einer Verzinſung von 22 Prozent anfangen.
e Zins loſigkeit wurde von den Bürgerlichen abge
ehnt.

Während bieher noch ſtrittig war, ob man von einem Betrage
bis zu einer Milliarde oder von einer Milliarde reden ſollte,
iſt jetzt der Gold wert von einer Milliarde Mark feſt gelegt
worden.

Die Sozialdemokraten verlangten weiter die Befreiung
der Genoſſenſchaften von der Umfatzſteuer. Dieſe For-
derung wurde abgelehnt. Auch der Vorſchlag, der dann von
den Sozialdemokraten gemacht wurde, für die Genoſſenſchaften
eine Steuer von 1 Prozent feſtzuſetzen, wurde von den bürger
lichen Fraktionen nicht angenommen. Darauf kam folgen
des Kompromtß zuſtande:

Die Genofſenſchaften werden beſteuert. Dafür
wird die Kohlenſteuer auf 40 Markerhöht, für die
Umſatzſteuer wird 24 Prozent feſtgeſetzt. Bei
der Zuckerſteuer b'eibt es bei 50 M. Die Regierung wollte
agine Erhöhung auf 100 M.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
Bat ſich nunmehr über dieſe Einigungsvorſchläge zu entſcheiden.
Die Deutſche Volkspartei verlangt bekanntlich perſön-
liche und ſachliche Garantien dafür, daß die Beträge, die die
Zwangsanleihe abwirft, ausſchließlich für Reparationszwecke ver
braucht werden. Außerdem fordert ſie die Geſundung unſerer
Reichésbetrizbe.

Wie die Einigung ſchließlich zuſtande kam, iſt zur Stunde
tet zu überſehen. Wir werden heute abend noch darüber

erichten.

Kabinettsbeſchlüſſe über die Reparation
Berlin, 26. Januar.

Am Reichefag trat heute um 1! Uhr vormittags das Reich
kabinett zu einer Sitzung zuſammen, um auf der Grund
lage des abgeſchloſſenen Steuerkompromiſſes die endgültigen
Beſchlüſſe über die Vorſchlöge zu faſſen, die der Repara-
tions kommiſſion für die Reparotionsleiſtungen im Jahre
1922 gemacht werden ſollen. Die Höhe der vorzuſchlagenden
ESumme, der Zahlungeplan, der Garantieplan wurden feſtge-
ſtellt, die endgültige Redaktion der Note iſt jedoch einer neuer-
lichen Kabinettsberatung vorenthalten worden, die morgen ſtatt
finden wird. Die Ueberreichung der Note iſt für den
Sonnabend in Ausſicht genommen. An dieſem Tag läuft
auch die der deutſchen Regierung geſtellte vierzehntägige Friſt ab.

mm Barenberg Sölne
Roman von Nora Bergmann.

Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

„Mama“, begann er nach einer Weile, während en
ſchon geraume Zeit gedankenlos in der
Jlluſtrierten geblättert, „weißt du auch, was ich heute ge
tan?“ Und als die Mutter ihn nur erwartungsvoll an
blickte, fuhr er raſch fort:

„Alſo denke dir, heute nachmittag habe ich die große
Bauſtelle in dem neuen Villenviertel, draußen vor der
Stadt, gekauft. Der Platz gefiel dir doch neulich ſo ſehr.“

J „Ja aber Eberhard, ich verſtehe dich gar nicht, du
weißt doch ganz genau, daß ich für meine Perſon niemals
aus dem alten Haus fortziehen werde. Hier in dieſem
Hauſe, das das ſonnigſte und glücklichſte Jahr meines
Lebens geſehen und ſpäter all das große, tiefe Leid, hier
will ich einmal ſterben.“

Jhrer ſonſtigen Gewohnhert entgegen hatte
Barenberg faſt heftig geſprochen.

„Ja, Mama, das weiß ich“, entgegnete Eberhard jetzt
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Mutter in einer ſeltſam tiefen Erregung „aber ich,
Mutter, ich will hinausziehen aus dieſem alten, düſteren
Hauſe. Draußen in Gottes freier Natur will ich mir ein
Haus bauen, und eine junge, ſchöne Frau ſoll mir dort alle
Sonne und Glück der Erde hineintragen.“

Jr Eberhards Worten hatte etwas Sehnſüchtiges ge
legen. Tief aufatmend erhob er ſich. Jn weiter, weiter
Ferne ſahen die leuchtenden Augen des Mannes ein Land
dez Glückes und der Sehnſucht.

Srell fiel das Licht des elektriſchen Kronleuchters auf
die o. elegante Seſtalt. Ein königlicher Kaufmannmußte Frau Forenderg unwillkürlich denken, und unend
ücher Stolz erfüllte ihre Bruſt. Aber in dieſer Stunde ſahen
die Mutteraugen auch zum erſtenmal die feinen ſilbernen
Fäden, die ſich durch das dunkle Schläfenhaar des Sohnes

gen.

amentsmitg

„Leipziger

Jn dieſer Nacht ſchlief Eberhard nur ſehr wenig. Noch

ausſprache über den Etat
Preußiſcher Landtag

w. Berlin, 26. Januar-
Um 11 Uhr wird die Sihung. eröffnet.
33 der allgemeinen Ausſprache hält

bg. Heilmann (S.) mit dem Miniſter die künftige Tren
nung der ſtaatlichen Betriebsverwaltungen von dem Etat für
nolwendig. Jn den kaufmänniſch umgeſtalteten Betriebsver
waltungen müſſen aber die Angeſtellten und die Par

lieder ken gebührenden Einfluß
aben, damit ſich nicht eine Selbſtherrlichkeit der höherenPaar tratie entwickele. Unter keinen Umſtänden dürfe aber

vom Stagtseigentum auch nur ein Fetzen veräußert
werden. Die Grundſteuer hätte ſchon längſt durchgeführt
werden müſſen.

Der Proteſt der Rechten gegen dieſe Steuer habe das
jetzige Defizit verſchuldet. Mit Ausnahme des
Reichsſinanzminiſters ſind wohl alle Beamten der Finanzverwal
tung Anhänger der Rechtsparteien. Darauf iſt das ſkandalöſe
Verſagen bei der Einziehung der Beſitzſteuern zurückzuführen. Jn
der ganzen preußziſchen Verwaltung werden die republikaniſch
geſinnten Leamten bohykottiert und verfolgt.

Abg. Wallraf (Dn.) wer ſt für ſeine Parteifreunde die Be
zeichnung als „Kataſtrophenpolitiker“ zurück. Für
die Deutſchnationalen ſtehe der Staatsgedanke höher als das
Intereſſe der Oppoſitionspartei. Der kaufmänniſche Geiſt
wird in die Betriebsverwaltung nicht durch einfache Aende-
rungen des Verwaltungsſyſtems einziehen Die Beſeitigung
der Steuerhoheit der Einzelſtaaten war politiſch
und wirtſchaftlich ein ſchwerer Fehler. Die Selbſtver-
waltung wird damit ſchließlich untergraben. Mit der
Finanznot der Gemeinden kann es ſo nicht weitergehen. Wir
regen an, die Grundſteuer einzuführen, aber als eine
Kommunalſteuer, damit die Cemeinden endlich eine er
hebliche Einnahmcquelle erhalten. Für eine weitſchauende deut
ſchen Polit'k kann es keine wichtigere Aufgabe geben als die Be
ſritigung der Lüge von der deutſchen Kriegsſchuld. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Die Regierung muß das dazu vorliegende Mate
rial ſammeln, um zu gelegener Zeit es verwenden zu können.
(Beifall Bei der Auseinanderſetzung mit der
Krone muß der Grundſatz gelten, daß Recht Recht blei-
ben muß. Preußen iſt ſo geſchwächt worden, daß ſein jetziger
Beſtand unter keinen Umſtänden beeinträchtigt werden darf. Es
iſt ein gruntfalſcher Satz: Preußen muß ſterben, damit das
Reich lebe!

Der Redner widmet dann dem verſtorbenen Papſt Worte
dankbaren Gedöchtniſſes für ſeine charitative Wirkſamkeit. Jn
längeren Ausführungen weiſt er hierauf die in der Zen-
trumspreſſfe erſchienenen Angriffe gegen die Deutſchnatie-
nalen als ganz unberechtigt zurück. Das deutſche Vaterland
darf nicht wieder zum Tummelplatz werden. auf dem andere
Völker ihren Streit auslragen. (Beifall rechts.)

Aög. Hager (Ztr.): Katholiken und Sozialdemo-
kraten ſind von der Reſolution nicht gerecht behandelt
worden. Um ſo mehr muß ich bedauern, daß die Katholiken
es vor der Revolution gut gehabt hätten. (Unruhe
rechts.) Seine ehrenden Worte für den Papft ſtehen im Gegen-
ſatz zu den Nachrufen in der deutſchnationalen Preſſe. Der vor
liegende Etat iſt ein Wolkenkratzeretat, unbeſtimmt in
den Wolken ſchweben die Berechnung der Einnahmen, die wir zu
erwarten haben. Der Redner fordert dann die Wahrung des
chriſthichen Gedankens im Schulunterricht. Unter
der furchtbaren Geldentwertung litten am meiſten die Klein
rentner. Sie müſſen in erſter Linie geſchützt werden, aber
ebenſo ſchutzbedürftig ſeien die kleinen Hausbeſitzer und Klein
bauern.

Abg. Laid (U. S.): Der Sigat muß endlich etwas gegen die
unerträgliche und ungerechte Preisſteigerung der wich-
tigſten Lebensmiltel tun. Wir werden nur eine Preispoli
tik mitmochen, die wirklich den Beſitz trifft.

Abg. Dr. v. Campe (Vp.): Das gewaltige An wachſen der
Schulden iſt der Beweis für die furchtbare Wirkung
des Verſailler Friedensdiktats, aber die Summedes Etats beweiſt, daß er mit großer Sparſamkeit aufgeſtellt iſt.
Weit mehr als bisher muß privat wirtſchaftlicher
Geiſt in die Betriebsverwaltungen einziehen. Die der Deut-
ſchen Volkspartei angehörenden Miniſter ſeien nicht lediglich
Koalitionsminiſter, ſondern ſie hätten auch die Anſchauung der
Partei vertre en. Die Volksvartei wolle ein gutes Ver
hältnis mit den Deutſchnationalen aufrechterhal-
ten, aber die große Koalition ſei nötig auch für das Reich.

Abg. Nrgg (Komm.) verlangt ſchärfere Heranziehung des Be
S zur Steuerleiſtung und richtet heftige Angriffe gegen die

upo.

Grundſatzes: Keine Ausgabe ohne Deckung.

einmal ſchwebten die Bilder ſeines Lebens an ihm vor-
über. Was hatte er eigentlich bis jetzt vom Leben gehabt?
Seit ſeinem dreiundzwanzigſten Lebensjahr war es ein
ſtetes Haſten und Jagen geweſen. Alle Jugendhoffnungen
und Pläne hatte er damals mit ſeiner Kunſt eingeſargt,
und nichts war geblieben als ſein Ehrgeiz, der ihn immer
weiter vorwärts auf jener Bahn getrieben, die zu Ruhm
und Ehre des Hauſes Barenberg führte. Er ſelbſt hatte
ſich dieſen Weg vorgezeichnet, aber auch jetzt, wo er im Alter
von ſiebenunddreißig Jahren ein Ziel erreicht, wozu ſonſt
Jahrzehnte und Aberjahrzehnte gehören, gönnte er ſich keine
Ruhe. Und wofür er dies alles getan? Wer würde ihm
dereinſt all ſein Ringen und Streben danken? Jn ein
Nichts mußte alles zuſammenſinken, ſobald ihm das, was
ihm als das Höchſte und Köſtlichſte in ſeinem Leben dünkte,
mißlang: Ter Flug zur Sonne, zu ſeinem Glück

Was bedeutete in ſeinem Leben bisher das Weib über-
haupt. Abgeſehen von den paar Studentenliebſchaften
und einigen galanten Abenteuern in ſpäteren Jahren, be
trachtete Eberhard Barenberg die Frau eigentlich immer
nur als Spielzeug, das man je nach Belieben oder Laune
an ſich zog oder fortwarf. Es hatte dazu nie beſonderer An
ſtrengungen von ſeiner Seite bedurft. Ueberall waren die
Frauen ihm entgegengekommen. Eberhard Barenberg hätte
nur zugreifen brauchen. Doch faſt angeekelt wandte er ſich
ſchließlich ganz und gar ab. Keine einzige vermochte ihn
dauernd zu feſſeln. Eberhard Barenberg hatte niemals
geliebt.

Und dann war auf einmal ein junges Weſen gekommen,
den Jahren nach faſt noch ein Kind. Und obwohl er es vom
erſten Tage an kannte, es immmer um ihn geweſen, ent
fachte dieſes Mädchen doch plötzlich in ſeinem Herzen eine
ſolche Glut und Leidenſchaft, wie er dieſe nie mehr für mög
lich gehalten.

Nit tauher Hand hatte er anfangs dieſes r x
Etwas aus ſeinem Herzen reißen wollen. Doch es hielt ih
gepackt und ließ ihn nimmer los, bis er erkannte, daß es die
Liebe ſei die Liebe zum Weibe.

Aber in dieſen Stunden der Nacht erwachte in ihm
wieder jene Angſt, dieſe guälende und marternde Angſt, es

Abg. DOeſer (Dem.) fordert die ſtrengſte Durchführung
nehmen von Reſolutionen, die große Ausgaben en r
heute bedenklicher als vor der Repolution. wo die Regierur
ſolche Reſolutionen nicht zu berückſichtigen brauchte. Die deme
kratiſche Fraktion werde genau prüfen. ob neue Ausgaben dor,
handen ſeien oder nicht. Die Produktipität der Landwirtſchaft
muß mit den geſtiegenen Preiſen dieſer Produkte in Einklang ge
bracht werden. Die Grundſteuer könnte für Preußen nicht
den einzigen beweglichen Faktor bilden, weil ſie keine allgemeine
direkte ſei. Dazu wäre nur die Einkommenſteuer ge
eignet. Den Gemeinden allein könne man ſchon aus ſteuertech
niſchen Gründen die Grundſteuer nicht überlaſſen.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatung auf morgen 11 Uhr vor
mitt s vertagt.

Gegen die Reichsſteuervorlage
Die Vereinigung der Steuer und Wirtſchaftsreformerin einer Entſchließung Stellung zu den neuen er

lagen und erhebt nachdrücklich Einſpruch dagegen, daß die Ent
würfe etwa in ihrer jetzigen Form zum Geſeß erhoben werden
ſellten. Folgende Grundſätze ſtellt die Vereinigung als Vicht.
linien für die endgüitige Regelung auf:

1. Die laufenden Vermögensſteuern dürfen unter keinen
Umſtänden die Subſtanz des Vermögens an,
re e da ſonſt eine allmähliche Vernichtung der Grund
agen unſerer Produktion eintritt.

2. Die Grundſätze über die Bewertung dez
Vermögens ſind in die Geſetze hineinzu-arbeiten und dürfen unter keinen Umſtänden lediglich der
Entſchließung der am Ergebnis der Veranlagung intereſüerten
Finanzminiſter überlaſſen werden. Für die erſte Veranlagunge-
periode iſt entſprechend dem Vorſchlage des Revarationegus-
ſchuſſes des Reichewirtſchaftsrates von dem durch prozentunle
Zuſchläge zu erhöhenden Wehrbeitrage auszugehen; für tie
ſpäteren ſind die Grundſätze der Wertbeſtimmung geſetzlich feſt
zulegen, wobei vom Ertragswert auszugehen iſt,

3. Bei der Körperſchaftsſteuer iſt im Antereſſe der
Stärkung der Volkeéwirtſchaft, die bei Produktionsunterneh-
mungen reichliche Reſerven und Rücklagen erheiſcht, eine größere
Differenzierung zwiſchen der Belaſtung des ſteuerbaren Ein
kommens und der ausgeſchütteten Eewinnanteile anzuſtreben.

4. Bei der Zuwachsſteuer aus der Nawhkriegszeit iſt bei
der Bewertung des Vermögens der während des Verankagungz.
geitraumes auf ein Fünftel geſunkene Wert der Mark zu berück
ſichtigen und der nur auf dieſe Entwertung herrührende ſchein-
r Vermögenszuwachs mit einer geringen Steuer heranzu
ziehen.

5. Die Tarife überſchreiten auch ſo, wie ſie vler Reichstagsausſchuſſe in ſeiner erſten Leſung beſchloſſen wr

den ſind, in der Belaſtung unſerer Volkswirtſchaft diejenige

ra über r nicht rer r r weren kann, ohne da unwieberbringlicheden entſteht. gliſver a
5ugzuſammenſtoß am Geſundbruvnen

Berlin, 26. Januar.Heute früh gegen 725 Uhr fuhr ein vom Sedbing Ferzender

Vollringzug zwiſchen den Stationen Wedding und Gefund-
brunnen über das Halteſignal hinaus und ſtieß bei Blockbude
F 25 auf einen dort haltenden Nordringzug. Durch den Zu
ſammenprall entgleiſten zwei Wagen, 25 Perſonen er
litten Verletzungen. Die Unterſuchung der Schuldfrage i
eingeleitet.

Ein never Prozeß Grupen
TWU. Hamburg, 26. Januar.Die Altonaer Staatsanwaltſchaft ha unmehr doch die Vor

unterſuchung gegen den in Hirſchberg kürz'ich zum Tode ver
i nten Grupen wegen Ermordung ſeiner Ehefrau einge

et
e

Selbſtmordverſuch. Hirſchberg, 26. Jan. Der in der
Kleppelsdorfer Mordſache zweimal zum Tode verurteilte Architekt
Peter Grupen unternahm im hieſigen Gerichtsgefängnis einen
n mr t Er Die ſich zu erhängen, konnte abet

urch das rechtzeitige Hinzukommen eines Gefängnidaran verhindert werden. kangnibbeamten

15 000 Kronen für ein Zeitungsabonnement. Nach der neuer
lichen Erhöhung der Papierpreiſe werden die Wiener Tages
geitungen im Februar wieder ihre Bezugspreiſe erhöhen. Die

n in im W 15 000 Kronen monatlich
eſten, die Morgenblätter an Wochentagen 50, an Feiertdie Abendblätter 10 Kronen ventag Seiertagen à

möchte zu ſpät ſein. Und die zwanzig Jahre, die zwiſchen
ihm und dem Mädchen ſeiner heiligen, großen Liebe, dünk-
ten ihm wieder als ein nimmer zu überwindendes
Hindernis.

Wochen waren vergangen. Den wundervollen Maien-
tagen war ein kalter, regneriſcher Juni gefolgt. Jetzt aber
lachte wieder Tag für Tag die Juliſonne vom Himmel.
Eine ſengende Hitze lag über der Stadt. Jn den erſten
Julitagen trat Frau Barenberg ihre ollfährliche Reiſe nach
Zoppot an.

Frau Eliſabeth hatte für dieſes Seebad eine ganz be
ſonder Vorliebe. Eberhard hätte ſich nicht entſinnen
können, daß ſeine Mutter je eine andere Reiſe unter
nommen. Das hätte aber auch ſeinen guten Grund. Frau
Barenberg liebte es nun einmal, mindeſtens zweimal
wöchentlich ihre „Beſorgungen“ zu machen. Sie hätte dieſe
ihr zu einer lieben Gewohnheit gewordenen „Beſorgungen“
auch in der Sommerfriſche nicht gern miſſen mögen. Aus
dieſem Grunde war ihr die Nähe Danzigs, das ſie bequem
zu erreichen vermochte, nur zu erwünſcht.

Zwar blieben die „Beſorgungen“ ſtets Frau Eliſabekks
Geheimnis, und wahrſcheinlich würde ſie in nicht geringe
Verlegenheit geraten ſein, ſobald irgendeine indiskrete
Seele dieſes zu entſchleiern verſucht hätte. Aber die Be
ſtände von Nähnadeln, Zwirn, Twiſt, Hemdenknöpfen, Litze,
Gummiband häuften ſich nach dieſen allwöchentlichen „Be
ſorgungen“ mit den Jahren derartig an, daß der Eröff
ne eines Poſamentengeſchäfts nichts mehr im Wege ge

nden.

Und dann die Penſion Geißler. Jn jedem Jahre traf
Fran Barenberg ſich dort mit all den alten Bekannten, die
ſie im Laufe der fünfundzwanzig Jahre, in denen ſie nun
ſchon nach Zodpot reiſte, kennengelernt. Und obgleich die
drei Zimmer, die ſie alljährlich dort dewohnte, ſehr i
konfortabel und durchaus nicht der Neuzeit entſp
eingerichtet, würde Frau Barenberg doch um keinen Preis
der Welt eines der modernen Hotels aufgeſucht haben.
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Halle, 27. Januar.

iſchen Beamten und Angeſtellten gegenüberu Behl der Revtif en Friedensſtanud.

begegnet vielfach der Anſicht, als ob die Zahl der ſtädti
Beamten und Angeſtellten ſich gegenüber dem Friedens
weſentich erhöht häbe, wie dies bei der Eiſenbahn und Poſt

E. Fall iſt, und als ob dadurch der ſtädtiſche Etat ſo ſtark be
und emporgewachſen ſei. Jn Wirklichkeit iſt das Gegenteil

al Jm Jahre 1914 betrug die Zahl der ſtädtiſchen Be
3 865, die der Angeſtellten 272, insgeſamt 1137. Seit 1914

nun folgende ſtädtiſche Aemter und Betriebe neu eingerichtet
en das Arbeitsamt, das Wohnungsamt, die Kriegs

idigtenfürſorge, die Kriegshinterbliebenenfürſorge,
an und die Straßenbahn mit insgeſamt 134 Dienſt-
a Tas würde eine Geſfamtzahl von 1271 ſtädtiſchen
men und Angeſtellten ergeben. Jn Wirklichkeit ſind zurzeit
Weamte und 323 Angeſtellte 1139 Perſonen im ſtädtiſchen

tätig. Demnach hat ſich ihre Zahl unter Hinzurechnung
j34 neu geſchaffenen Dienſtſtellen um 1832 vermindert.
m Jahre 1919 waren 789 Hilfsangeſtellte bei der Stadt

g. Davon ſind inzwiſchen 615 entlaſſen und 80 in ein
ine Angeſtelltenverhältnis übernommen, ſo daß jetzt noch

ne iüfsangeſtellte vorhanden ſind, die ausſchließlich in Kriegs
ich ter trieben beſchäftigt ſind. Davon werden noch 10 zum i. Märg
äierten e entlaſſen, ſo daßz dann noch 34 übrig bleiben. Wären die
gung teits entlaſſenen 615 Hilfeangeſtellten noch im ſtädtiſchen
negus, jenſt, ſo würde für ihre Beſoldung ein Betrag von 12 910 000
n hne Kinderzulage aufzubringen ſein, die Kinderzulagee ſſe 5 nen weiteren Betrag von rund Million Mark er
h feſt erern, dazu käme noch eine weitere Nillion Mark anläßlich

x Umgruppierung von Halle nach Ortsklaſſe A. Die Stadt
t alſo durch die Entlaſſung dec Hilfsangeſtellten den Betrag
on 18 910 000 M. erſpart, gewiß ein gutes Zeichen für eine

ſunde Finanzpolitik. t uſeſenfummen im Reich und in den Ländern erſpart werden
önnten, wenn hier nach den gleichen Grundſätzen verfahren
pürde.

Der Brand auf „Kuſches Hoſ“
Schwurgericht Halle (Saale),

nd geſtern ſeine Sühne. Vor den Geſchworenen ſtand der 1890
borene Klemyner Hans Huth. Er gab an, arbeitslos ge

eſen zu ſein und ſich an dem Tage vergeblich nach Arbeit umge
hen zu kaben. Er habe es nun auf der Grube von der Hevdt
etſuchen wollen und ſei auf dem Wege dahin vormittags 11 Uhr
m einer Feldſcheune, die dem Gutsbeſitzer Ruſche gehörte, vorbei-
elommen. Jn der Scheune lagerten 8000 Zentner Weizen und
waz Roggenſtroh. Die Scheune war offen und hatte nur ein
dech, das von Pfeilern getragen wurde. Dieſe Scheune hat er
ann angezündet und ſie iſt auch vollſtändig niedergebrannt, wo
urch ein Schaden von annähernd einer Million Mark entſtanden
ſ. Dieſer Schaden iſt errechnet auf Grund des Preiſes, den der
Weizen damals im freien Handel hatte.

Der Angeklagte hatte in der Vorunterſuchung ausgeſagt, in
einer kommuniftiſchen Verſammlung ſei mal geſagt worden, den
Baucrn müßte alles niedergebrannt werden. Jetzt beſtritt er
das. Es liegt aber die Vermutung nahe, daß der Angeklagte
durh Verführung zu ſeiner Tat gekommen iſt. Nach dem An-
zünden hat der Angeklagte ſich erſt etwas abſeits hingeſtellt, iſt

Mann aber davongelaufen, wodurch ein Arbeiter aufmerkſam
ar. wurde, ſich aufs Rad ſetzte und ihn verfolgte und feſtnahm. Der
e Vor Angeklagte iſt 45 Jahre mit im Felde geweſen, verwundet wor-
de ver den und verſchüttet geweſen. 1916 iſt er info'ge einer Sprengung
einge 50 Reter unter der Erde drei Tage verſchüttet geweſen. Als

Soldat hat ex ſeine Pflicht getan und das Eiſerne Kreug und das
Anhaltiner Verdienſtkreuz erhalten. Er will nach dem Kriege

in der immer ſehr nervös geweſen ſein.
rchitekt Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach vorſätz

einen licher Brandſtiftung unter Verſagung mildernder Umſtände. Das
e aber Gericht erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren
eamten s Nonaten unter Anrechnung von 8 Monaten Unterſüchungs

hat. Der Staatsanwalt hatte 6 Jahre Zuchthaus beantragt.

neuer Starke Erhöhung der Kohlenpreiſee? Am Sonnabend
v dieſer Woche wird in Halle über die neue Preiserhöhung für
natſich vraunkohlen verhandelt werden, die eine Folge der neuen Lohn
en 54, erhöhungen iſt. Man iſt der Anſicht, daß dieſes Mal mit einer

erheblichen Preisſteigerung zu rechnen ſein wird. Ueber den
Zeitpunkt des Jnkrafttretens kann noch nichts geſagt werden, da

ſchen für die hier feſtgeſetzte Preiserhöhung erſt die Genehmigung der
dünk zuſtändigen Reichsbehörde eingeholt werden muß.
endes Vor der Halleſchen Ortsgruppe des Deutſch Evangeliſchen

e ſprach die Fräulein 7mann Magdeburg über den „Kirchentag von Stuttgart und die
daien verfaſſunggebende Kirchenverſammlung zu Berlin“. Die Zuhörer
aber bekamen ein klares Bild von den kirchlichen Fragen. Chriſtliches
nmel. Leden und chriſtliche Schule müſſen ihren ſegensreichen Einfluß
rſt dehalten. Es iſt heilige Pflicht jeder deutſch evangeliſchen Frau

erſten dazu ihr Beſtes zu tun. Das Wichtigſte iſt nicht die Teilnahme
nach mm öffentlichen Verſammlungen, zu der ja doch nur eine geringe

Zohl kommt, ſondern der ſorgfältig ausgeübte Einfluß, den jede
z be Frau einerlei ob in Parlamenten ſitzend oder nicht haben kann
nnen und muß. Eine überaus lebhafte Beſprechung ſchloß ſich an. Die

Nitgliederahl hatte ſich wiederum vergrößert, könnte aber in

x reich n r e rnrau ganz erheblich größer ſein. euanmeldungeneimal nimmt die erſte Vorſitzende Frl. M. v. Nathuſius, Lafontaine-
dieſe ſtraße 12, jederzeit gern mündlich oder ſchriftlich entgegen.
gen ſt ſa Der Evangeliſche v für die z Sachſen hat

ei ſeiner letzten Sitzung in Halle nach Annahme der end-
Aus gültigen Sitzung die Wahl des Vorſtandes vollzogen, der ſich

quem unter dem Geſichtspunkt der praktiſchen Einſtellung auf die Auf-
gaken der nächſten Zeit aus Frauen und Männern der ver
ſchiedenſten ſozialen Schichten zuſammenſetzt. Zum Vorſitzenden

betks wurde Studienrat Florſtedt, der Leiter der Schulgemeinde
ringe Lalle, gewählt. Mit der Führung der Eeſchäfte iſt der
krete ErangeliſchSoziale Preßverband für die Provinz Sachſen be

traut. Einmütig wurde folgende Entſchließung angenommen:
h „Vir fordern, daß bei der Beratung des Reichsſchulgeſetzent

Litze, wurfes auf die Gewiſſensfreiheit und das Elternrecht der evangeli-
„Be ſchen Erziehungsberechtigten gebührende Rückſicht genommen
w.rofſge Eltern und Lateinerabend. Die nächſte Lehrfilmvorfüh-rung findet heute, Freitag, den 27. Januar, abends 8 Uhr in der

Aula der Lating ſtatt. Zur Vorführung gelangt der hervor
traf ragende Film „Das Wunder des Schneeſchuhes.“ Die Vorführung
die n Tee C (Schülerinnen) 454 Uhr, für Gruppe

nun ediei u e dem Gefellſchaftsſeben
Privat Dr. is R. Orote Halle (Fohn)

reis Rittmeiſter a. Dr. Hendrik Camp Bahrdorf (Sohn).
Am Fritz Vurkhardt Greig (Sohn). Luzius Eberahnt den (Sohn Freiherr von Lütt witz Przybor
n

Die Sparſamkeit der Stadt

das

Man wird daraus auch erſehen, welche

Die Brandſtiftung in Ruſches Hof am 18. Oktober v. J.

ugen: Eifriede Btemmter mit Landwirt Peker
von Reuteln-Poppentin. Caroline von ScheelBerliu

galle uns
Lichterfelde mit Rechtsanwalt Dr. jur. Richard von Damm-
Berlin. Jrene Lücke mit Ernſt Köhler KleinOttersleben.

Vermählungen: Hans Heinrich von Grol man mit Erika
reiin von CarnapJahnsfelde. Hans- Henning von

ulz mit Gertrud Freiin von Marenholtz Rittergut
Peö z

odesfälle: Gemüſehändler Wilhetm Paack-Zörbig (41 J.).
Joa Die che- Halle (54 J.). Charlotte Brunne- Halle

(7 Mon.). Poſtaſſiſtent Friedrich Arndt (47 J.). Auguſt
Mentzel Wettin (80 J.). Frieda Henning geb. Schu-
l (83 J.). Rittergutsbeſitzer Theodor Kurt Mathe
Malſitz. Generalleutnant Erich von Lochow Döbſchütz
(60 J.). General a. D. Richard von WebernJenken.
Regierungsoberſekretär Oskar Düren- Erfurt (46 J.).
Mühleninſpektor Ernſt Wilhelm Hennig Sömmerda Land-
wirt Friedrich Wirt h Oberroßla (81 J.).

Die alten Kameraden
Deutſcher Offizier-Bund. Am Sonnabend, den 28. Januar,

abends 7.30 Uhr Geſellſchafteabend im „Neumarftſchützenhaus“.
Anmeldungen hierzu an die Geſchäftsſtelle. Karten daſelbſt und
bei G. Aß mann.

VI /31. Ehemalige Angehörige der 1. und 3. Kompagnie
treffen ſich heute, Freitag, abends 8 Uhr beim Kameraden
Herrmann, Reſtaurant „Parole“, Breiteſtraße 81.

aus Mittelbeutſehlano
Landes haupverſammiung

des Landbundes Anhalt
g. Köthen, 26. Januar.

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung des geſamten anhal-
tiſchen Landvolkes geſtaltete ſich die geſtern nachmittag im hieſigen
Lanobundhauſe abgehaltene Hauptverſammlung des Landbundes.
Nachmittags 2 Uhr eröffnete der Landesvorſitzende, Prof. De in
mel Köthen die Hauptverſammlung mit herzlichen Begrü-
ßungsworten an alle Erſchienenen, beſonders an den Ehrenvor-
ſitzenden Geheimrat Dr. Sauberlich, Gey. Reg.-HRat Siegfried vom
Landesernährungsamt, Reichstagsabg. Hepp uſw Er wies da
rauf hin, daß die Verſammlung zum erſten Male im eigenen
Heim des Lanobundes tage, ging iurz auf die politiſche und wirt
ſchaftliche Lage ein und wies mit ſcharfen Worten die von der
Sozialdemotratie gegen die Landwirtſchaft gerichteten verleum-
deriſchen Beſchimpungen zurück. Zum Schluß hob er als Haupt
ſache die Notwendigkeit hervor, Hochſternten zu erzielen, um die
Bevölkerung zu ernähren. Generalſerretär Dr. Goorgs be
richtete dann über das anhaltiſche Tuberkuloſe Til-
gungsverfahren, das ſich bereits recht gut eingeführt hat.

Den Geſchäftsbericht über das verfroſſene Jahr er
ſtattete hiernach der Direktor des Landbundes Schiele. Er be
tonte, daß ſich der Zuſammenſchluß des Bundes der Landwirte
und des Landbundes glänzend bewahrt habe und ging dann auf
tie Arbeit des Landbundes in Anhalt ein. Etwa 3--400 Verſamm-
lungen wurden in den Ortsgruppen abgehatten, wohei ſich die
Leiter der letzten gut bewährten. Die Mitgliederzahl iſt im ſteten
Steigen begriffen. Mehr als 90 Prozent der landwirtſchaftlich
genutzten Fläche Anhalts iſt im Landbund organiſiert. Die
Finanzlage iſt dank der ſparſamen Wirtſchaft gut.

pro Morgen bei Beſitzungen bjs 100 Morgen, 1 Wetk., bis 200 Mor
gen, 1,50 Mk. bis 300 Morgen uſw. Die Verſammlung ſtimmte
dieſen Sätzen zu.

Hierauf nahm der Vorſitzende des Reichslandbundes, Reichs
tagsabg. Landwirt Hepp Naſſau, das Wort zu ſeinem Vortrage
über „Die wirtſchaftspolitiſche Lage.“ An Stelle des
durch Krankheit am Erſcheinen verhinderken Steuerſyndilus
Dr. Klemmt-Verlin ſprach danach Steuerſundikus Hagaten-
Halle über „Die neuen Steuern und die Landwirt
ſchaft, dabei beſonders die Umſatzſteuer und die Einkommen-
ſteuer berückſichtigend.

Jn ſeinem Schlußwort gab der Landesvorſitzende noch eine
Darſtellung des Streitfalles des Landbundes mit dem Staatsrats-
präſidenten, ging auf die Groſzhandels- Aktiengeſellſchaft für
Mühlenfabrikate und die Aktiengeſellſchaft für Cetreide und
Futtermittel ein, hinter denen die Großbanken ſtehen und die als
Verläufer des Reichs-Getreidemonopols angeſehen werden und

warnte vor der Arbeitsloſen Verſicherung in der Landwirtſchaft.
Dieſe kennt bis jetzt keine Arbeitsloſigkeit, die Verſicherung könne
ſie aber leicht künſtlich herbeiführen. Nachdem Kammerherr
ron Trotha dann dem Prof. Demmel für ſeine intenſive Tätig-
keit im Dienſte des Landbundes gedankt hatte, wurde die ein-
drucksvolle Verſammlung geſchloſſen.

Gegen die Auslieferung der „Kriegsverbrecher“
Ein deutſchnationaler Proteſt aus Jeng.

Auf einer Veranſtaltung der Bezirksgruppe Jena der
Deutſchnationalen Volkspartei wurde nach einer
Rede des Abgeordneten Wulle nachſtehende Entſchließung an
genommen:

„Die aus Anlaß der Reichsgründungsfeier im Saal des
Volkshauſes nach Tauſenden zählenden deutſchen Männer und
Frauen erheben flammenden Einſpruch gegen die erneute Forde-
rung des Feindbundes nach der Auslieferung der ſogenannten
deutſchen Kriegsverbrecher. Eine Regierung, die es wagen
würde, dieſe Forderung des Feindbundes zu erfüllen, würde am
gleichen Tage von dem gerechten Zorn des geſamten deutſchen
Volkes hinweggejagt werden. Wir verlangen von der Regierung,daß ſie als Antwort auf dieſe erneute Herausforderung enduth

die amtlichen Gegenliſten der feindlichen Kriegsverbrecher ver
öffentlicht,
gegebenen deutſchen Gegenliſten verbrzitet.ſoſdergieichen, daß ein Heldenvolk wie das deutſche noch heute

von den Feinden geſchmäht werden darf, ohne daß das amtlicheDeutſchland einen Finger krumm macht, um den ehrlichen Namen

des deutſchen Volkes zu verteidigen. Von der Deutſchnationalen
Volkspartei erwarten wir, daß ſie das geſamte deutſche Volk zu
einer Einheitsfront aller anſtändigen Elemente aufruft und dem
Feindbund die Maske vom Geſicht reißt.“

Erſatz-Candestheater in Deſſau
(Eigener Drahtbericht.)

R. Deſfan, 26. Januar.
Das Kuratorium der Kulturſtiftung faßte folgenden ein-

mütigen Beſchluß: „Das Kuratorium gibt ſeiner tiefſten Trauer
über die Vernichtung der altehrwürdigen Kunſtſtätte und dem
Schmerz über den Verluſt der ausgezeichneten Künſtlerin Frau
Kammerſängerin Herking Ausdruck. Es bekundet einmütig den
entſchloſſenen Willen, eine der hiſtoriſchen und künſtleriſchen Be
deutung des Deſſauer Theaters entſprechende Stätte für Oper
und Schauſpiei neu erſtehen zu laſſen. Es ha ferner bere.ts
Maßregeln für ein geeignetes Proviſorium erwoyen.“

Die Vorſtellungen des Friedrichtheaters ſollen in kürzeſter
Frit in der dem herzoglichen Haus gehörenden Reitbahn an der

ldftraße, die ea. 900 1000 Perſonen faßt, fortgeſetzt werden.

Su dem Konflikt im Eisieber S gdtparlament
EiWeben, 98 iDer Konflikt in unfereer Stadtverwaltung, den der Major

ſterungsverſuch der ſozialiſtiſchen Mehrheit in der Frage der
Neubeſetzung des Oberbürgermosiſterpoſtens hervorgerufen hat
und der wie ſchon gemeldet, in der Amtsniederlegung ſämllicher

9 Die Beiträge für 1922 wurden auf 10 Mk. feſtgeſetzt, dazu 50 Pfg.

und daß fie mit allen Mitteln die bereits heraus
Es iſt eine Schande.

bürgerlichen Stadiverordneien ſeinen Ausdruck fanb, hat eine
Verſchärfung inſofern erfahren, als ſich die erlichen
unbeſoldeten Magiſtratemitglieder mit der bürgerlichen Fraktion
der Stadtverordneten ſolidariſch erklärt haben. In der geſtrigen
Sitzung des Magiſtrats legten ſie ebenfalls ihre Aemter nieder.

Auch dieſer Schritt dürſte in der Bürgerſchaft ungeteilte Zu
ſtimmung finden, während die linke Preſſe erneut über einen
„zweiten Handſtreich der Reaktion“ wüten wird.
Allgemein erwartet man mit Beſtimmtheit, daß die S
Bedenken die die bürgerlichen Stadtverordneten und Magiſtrats
mitglieder zur Amtsniederlegung veranlaßten, die Regierung zur
Auflöſung und Anberaumung von Neuwahlen beſtimmen wird,
weil die Haltung der ſozialiſtiſchen Mehrheit in der Frage der
Neubeſetzung des Erſten Bürgermeiſterpoſtens die Rückſicht auf
das Allgemeinwohl der Stadt leider vermiſſen ließ.

ii. Oſendorf, 26. Januar. (Beſitzwechſel.) Der Gaſt
hof zum Dreierhaus hierſelbſt ging durch Kauf in die Hände de
Herrn Rothe, Nietleben, über.

ii. Brachwitz, 26. Januar. (Das Eis der Saale iſt bei
hieſiger Fähre tragbar und für den Fußgängerverkehr freigegeben
worden. Ein gryßer Teil des Saaleſtromes und ſeiner Neben
arme iſt zugefroren.

ii, Kanena, 26. Januar. (Tödlich verunglückt.) Der
etwa 50jährige Bergmann Damm von hier war auf der Grube
des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins zu Bruckdorf ver
ſchüttet. Bei dem Herausgraben ſtürzte noch mehr Erdreich nach,
das dem bedauernswerten Familienvater das Genick zerſchlug.

Saalfeld, 26. Jan. (Feuer.) Jn Dorfkulm bei
Saalfeld entſtand in der Scheune des Gaſtwirts Bergner Feuer.
Scheune und Stallgebäude brannten bis auf die Grundmauern
nieder.

d. Weraigerode, 26. Jan. (Einen erfreulichen Mit-
gliederzuwachs) hat der Harzklub zu verzeichnen. Nicht
weniger als 137 Neuanmeldungen ſind im bgelaufenen Jahre
erfolgt, ſo daß die Ortsgruppe jetzt 627 Mitglieder zählt.

Gräfenthal, 26. Jan. (Jum Mord in Sommers-
dorf.) Nach den bisherigen Ermittlungen kann mit Sicherheit
angenommen werden, daß die 24 Jahre alte ledige Frida Metzer
in Sommersdorf unter der Hand eines bis jetzt unbekannten
Mörders ihr Leben hat laſſen müſſen, denn nach dem Vefund der
Leiche iſt ein Selbſtmord ausgeſchloſſen. Es kann wohl mit Be-
ſtimmtheit angenommen werden, daß Frida Metzner, nachdem ſie
ermordet worden, in die vorgefundene hängende Loge an den
Leiterwagenbaum gebracht worden iſt, um damit einen Selbſt
mord vorzutäuſchen. Jn einem Spreuhaufen, der ſich unmittel
bar neben der Leiche in der Scheunentenne befand, wurde das
Kopftuch der Metzner aufgefunden, das mit Blut beflect war,
und die Stelle weiſt Merkmale auf, woraus ſich ſchließen läfßt,
daß damit der Mörder der Metzner den Mund zuhielt, um das
Schreien zu verhüten. Nicht ausgeſchloſſen iſt wohl auch, daß die
Metzner erwürgt worden ſein kann.

Coswig, 25. Jan. (Kulturgeſchichtliches aus
Alt-Coswig.) Im Jahre 1697, alſo vor nunmehr 225 Jahren,
wurde der Bürgermeiſter Thieme in Coswig, als er 18 Eichen auf
ſeinem eigenen Acker ohne Genehmigung des Amtes geſchlagen
hatte, zu 36 Talern Strafe verurteilt für damalige Zeit einſehr hoher Betrag. Eichen galten damals, auch wenn e auf dem

Grund und Boden eines Bürgers oder des Rates der Stadt
Coswig wuchſen, für fürſtliches Regal und durften ohne Zu
ſtimmung der Regierung nicht entfernt werden. Jm Januar1822, alſo vor genau do Jahren, wurde beſtimmt, daß beim

Meiſterwerden der Schneider zum Meiſterſtücke folgende Stücke
aunzufertigen ſeien: ein Leibrock nach der Mode, eine Weſte des-
gleichen, ein Paar kurze Veinkleider mit Kniebändern zum Zu
ſchnallen, gefüttert oder mit Unterbeinkleidern, und die Zeichnung
eines Chorrockes für einen Paſtor

tzk. Pößneck, 25. Jan. (Die Orts gruppe der Wiri-
ſchaftlichen Vereinigung für Handel und Ge-
werbe) hat beſchloſſen, an die Landesregierung, Handels und
Handwerkskammer eine Eingabe zu richten, in der dieſe Körver-
ſchaften aufgefordert werden, dahin zu wirken, daß die Gren
für das ſteuerfreie Einkommen bei der Gewerbeſteuer von 120
auf 24 000 Mk. feſtgeſetzt wird. Ferner wird gefordert, daß beim
Anrechnen des Einkommens der im Geſchäft mit tätigen Ehefrau
die gleichen Vergünſtigungen in Anwendung kommen wie bei den
Arbeiterrn. Man wird dieſem Wunſche die Berechtigurg nicht
verſagen können. Als im vorigen Jahr der Thüringer Landtag
das arbeitsfreie Einkommen n der Gewerbeſteuer auf 12 000 Mk.
feſtſetzte, da ließ ſich die inzwiſchen eingetretene gewaltige Teue-rung, die leider ihren Höhepuntt noch nicht erreicht zu haben

ſcheint, nicht voraqusſehen.
Weferlingen, 26. Jan. (Statt eines Krieger

denkmals) plant man hierſelbſt ein Wohnhaus zu errichten
in welchem Familien Unterkunft finden ſollen, welche im Welt
kriege einen Sohn verloren haben. An dem Hauſe ſoll eine
Motivtafel mit den Namen der gefallenen und vermißten Helden,
welche aus unſerem Orte ſtammen, angebracht werden.

d. Schwanebeck, 26. Jan. (Die Stadtverordneten
leknten eine Magiſtratsvorlage auf Neubau von Wohnungen glatt
ab und verwieſen die Stadt auf die Hilfe der Jnduſtrie.

Kirchberg, 26. Jan. (Mordattentat auf die
eigene Frau.) Hier ſuchte der 36 Jahre alte Kriegsinvalide
Reißmann, früher Schankwirt in Burkersdorf, bei ſeiner Heim-
kehr vom Wirtshauſe ſeine Frau zu erſchießen; dieſe rettete ſich
durch einen Sprung aus dem Fenſter vor dem Wüterich und er-
litt einen ſchweren Beinbruch; glücklicherweiſe gingen drei auf
ſie abgegebene Schüſſe fehl. Der aus dem Shlafe erwachte
Hauswirt nahm die Frau in ſeine Wohnung und bewirkte ihre
Ueberführung ins hieſige Krankenhaus. Reißmann wurde von
der Gendarmerie im Bette ſchlafend angetroffen, neben ſich den
Armeerevolver mit Patronen; nach heftigſter Gegenwehr wurde
er feſtgenommen und ins hieſige Amtsgericht ahgeliefert

Volkswirtschatt
Särsenberichte

x Börſenbericht: Die Deviſen ſetzten auf die bevor
ſtehende Zwangsanleihe hin mit ſcharfen Rückgängen ein, jedoch
trat bald ein Tendenzumſchwung ein, der bis Ende der Börſe
Steigerung der Deviſen bewirkte. Um 928, 10 1135 und
1254 Uhr notierten Dollar: 190, 194, 196, 199,75; Gulden: 7100,
7250, 7300, 7375: Pfund: 805, 822, 840,. 847,5. Oſtdeviſen An
fangs ſchwach, ſpäter feſf. Am Effektenmarkte war an
fangs Realiſationsluſt ſowohl ſeitens des Privatpublikums als
auch ſeitens der Spekulation vorhanden. Später wurden jedoch
vorwiegend Käufe getätigt, die jedoch die durchſchnittlich 30 bis
40 Proz. Verluſt nicht wettmachten. Beachtlich war der Rück
gang bei Riebeck Montan mit 245 Proz. Bochumer ver
loren 63, Phönix 55, Dt. Kali 63, Ludw. Loewe 86, Licht und
Kraft 71, Stöhr 65, Stettiner Vulkan 60. Von heimiſchen Ren-
ten lagen Bproz. Reichsanleihe, 2proz., 3proz. pr. Conſols
0, 5 Proz. höher Ausländiſche Renten meiſt ſchwächer.

Bezugsrechte. Kunz Treibriemen 250, Frankonig 260,
Magdeburger Mühlen 532, Oeſterr. Kredit 6. Vezugsrecht auſ
funge Pongs Spinnerei- und Weberei- Aktien werden erſtmalig2 Februar an Berliner Börſe notiert.

Produktenberiche, Berlin, 28. Januar. Infolge der Ste
kompromiſſes und des vormi eingetretenen Deviſenrü
ganges waren die Forderun r Getreide erheblich niedriger,

was beſonders bei ſtarkem Angebot für Roggen der Fall war.
Mittags wurden etwas beſſere Preiſe erzielt.

es bei mäßigem Angebot und ermäßigten Forderungen nicht an
Kaufluſt. Für Braugerſte hat die Kaufluſt ſtark nachgelaſſen.

Jn Weizen fehlte

c W

h

S

h



h

e

Auch für Hafer beſtand bei ziemliche
Notierungen nur geringe Kaufluſt.
denz für Mais paßte ſich wie übli r de
Jm RMehlgeſchäft ſind die Preiſe etwas niedriger geworden. Die

m Angebot und ermäßigten
Die Entwickelung der Ten-

ch der der Deviſenpreiſe an.

übrigen Artikel hatten meiſt ruhiges Geſchäft.

Berliner Produktenmarktpreise.

Weizen, märk. 408 41
Roggen, märk. 315, pomm.
Wintergerste
Hafer. märko schwächer.

So300

0, pomm. 405

wwmwergerste

wo r 1 Zone Berlin. 26. Januar.
Amtliehe VNotierungen ſür entner ab Station407., schles. 406 407, matter.

314. schles. 314, watt.
373--377. ruhig.

02, poinm., schles. 300--302, westpr. 295 bis

Devisen-Notierungen
Geld

Amstd.-Rottd. 7367.60 7382.40
Buenos AiresBräüss.- Am werp. 1570.90 1574. 10

Briet

659. 15

Christiania 151, W 3158.20
Kopenhagen 40 95 402 05
Stockholm 5004.95 5015.05
Hekingfors 377.60 378.40
Italien 879.10 880.90
London 846.,65 848. 35

69.35

Gelat rief
New Vork 199.55 199.95
Paris 1338.35 1341.65
Schweiz 3886.10 .90
Spanien .95 39013.05Oesterr. abgest 5.48 5.,52
Prag 367.6 368.Budapest 27.2. 2778.Bulgarien 128.85 129. 15

Leipziger Notieruugen

Berlin. 26 Januar.

Leipzig. 26. Januar.
Mais la Pinta ohne Prov Ang. Jannar ohne Nacehfrist 320,
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